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DRrROIT POUVOIR Tome VALIDITE. Etudes publıees SOUS la diırection de Franco1s
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Chaım Perelman hat vorlıegendes Werk och9das Beıiträge VO „Theoreti-

kern wI1e „Praktıkern" des Rechts umta{fßrt und mehrere unıversıtäre Dıiszıplınen ZUur

Zusammenarbeıt zusammentührte. Ihm, dem großen Anreger des rechtsphilosophi-
schen Überlegens, I1STt diese Arbeiıt uch gew1ıdmet.

Dem Verhältnıs VO Recht un: Macht galt nachzuspüren dem Leitaspekt
der Geltung VoO  — Rechtsnormen und Rechtssystemen. Rıgaux leitet in den Band eın,
versucht Kernthesen der einzelnen Beıträge wiederzugeben un: enthält sıch dabe!i
nıcht seınes kämpferischen engaglerten Urteıls, WwI1e ELW 1m Falle VO Ost der

Dıjon. Di1e Beıträge gruppleren sıch sodann 1n sechs Abteılungen, wobeı die Einord-
NUunNng manchen Artıkels durchaus Fragen stellt, Ww1€e wa dıe des Artikels VO  - Leno-
ble

In der ersten Abteilung (25—94) werden Gedanken VO Fr. Nıetzsche ZU Verhältnis
VO Gewalt (nıcht: Macht!) un Recht vorgestellt. Nietzsche verstehe, Berten, das
Werden des Rechts als eiınen Moralıisıerungs- und Sublimierungsprozeß der körperlich
spürbaren Gewalt, eın Prozelißs, inıtuert VO den Schwachen un! Sklaven her, den
Druck VO ben miıldern. ugleıc ber bleibe Recht 1m Bannkreıs der Gewalt:
könne doch nıcht auf das FEindruck-Machen verzichten, Recht gehe auf FEindruck.
Katftka habe 1es In seıner Geschichte „In der Stratkolonie“ ausdrucksstark dargestellt:
das Wort des Rechtes, In den Leib geschrieben, tÖöte „buchstäblich”. Monın1-
sucht Foucaults „Überwachen un: Straten“ un: stellt fest, da Foucault zufolge In
der euzeıt der Körper zu „Politikum“ geworden sel; Macht nıcht mehr als Eıgen-
Lum, sondern als Strategıe un als Herrschaft ber die Körper aufzufassen se1 Dıie
Vernichtung der Beschädigung des Körpers Lrat zurück, dıe Disziplinierungs- und
Freiheitsstrafen schoben sıch VOT. Der Kontakt zwischen den Körpern ahm 1m Macht-
verhältnıs eiıne asymmetrische Form der Gefangene ELW sollte immer dem „Autse-
her“ sıchtbar se1ın, dieser dem Gefangenen aber unsichtbar bleiben. Ph Gerard lietert
eıinen höchst instruktiıven Artikel ber das Zusammentreten VO Macht un Recht In
der Souveränitätstheorie. Dıie Frage taucht auf woraut sıch die immer wıeder DC>-
brachte Vermutung der Legıtimität souveräner kte stütze. G s Antwort: der Souverä-
nıtätsgedanke habe seıne Kratt au Weltbildern, aUus eiınem estimmten Naturzustands-
denken der 4aUus der Volonte generale geschickt zıehen verstanden. Und heute,
WOTAaUsSs könnte der SOUveräne Staat seıne Legıtimation beziehen, INas der Leser fragen.
Reich Intormatıion WwI1e Überlegungen 1St Haarschers Beıtrag, der das Verhältnis
VO Recht und Macht auf dıe Zeitachse legt. Seine These ISt, dafß der Totalıtarısmus die
abgelaufene Zeıt mißachte un autf der Rückwirkung der Rechtsakte beharre, während
der Rechtsstaat sıch dem Zeitablauf Ww1€e dem Prinzıp der Irreversıbilität unterwerte.
Dıie zweıte Abteilung (95—1 58) beginnt mıt dem Auftsatz VO (Jst ber die reı Zirkel
der Geltung, eın Aufsatz, der 1n dıe „Jalons POUI un theorie crıtique du droit“ VO

gleichen Jahr eingegangen 1St. Sosehr das Verdienst zukommt, einen einschichtigen
Begriff VO  e} Rechtsgeltung aufgesprengt aben, S: bleibt doch die Frage ach dem
Halt un: dem Fundament 1mM „Spiel”“ der durch die Trel sıch überschneidenden Kreıse
gebildeten sıeben Felder miteinander. Wröblensk: beschränkt sıch in bekannt-ge-
konnter Weıse auf eiıne „analytiısche Annäherung”, dabe1 arbeitet schartf Kriterien
heraus, die festzustellen erlauben, ob man sıch autf dem Felde der Beschreibung (dıe
Norm 1St In Geltung) der der Entscheidung (dıe Norm 1St gültıg) betinde. Eınen uUutz-
lichen un didaktıiısch geschickten Führer durch das Feld der verschiedenen Rechts-
theorien un: -philosophien bietet der Aufsatz Pattaros. Auft wenıgen Seiten wiırd dem
Leser iıne Fülle geschichtlichen Überblicken un Einsiıchten geboten. Unter dıe
dritte Abteilung (  S tallen Untersuchungen ber die „Normenkontrolle” durch
die Gerichte. Erfahrene Juristen sınd die Vertasser. Wenn den Untersuchungen uch
weıitgehend das belgische Verfassungsrecht zugrunde lıegt, vermag der interessierte
Nıcht-Belgier doch aus Methodıik un: Ergebnis gleichfalls Gewıinn zıehen. „Wıirksam-
keit un Zwang” (Effectivite contraınte) betitelt sıch die vierte Abteilung 51—3; ;
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Die großen Themen kommen ZUr Sprache, die sıch 1m Zusammenhang miıt dem 1USs
SCNS, der nıcht och einmal erzwingbaren höchsten (Verfassungs-)Normen der dem
Thema der dıie Rechtsordnung umwertenden Revolution und ihrer Anerkennung stel-
len Dıie „obliıgatio naturalıs“ tindet ebenso Erwähnung W1e der Begriff der „Sanktıon“
untersucht wırd Wertvolle begriffliche Dıstinktionen tragen einer SCNAUETIFCN Be-
sichtigung des Problems sanktiıonsverdünnter der -befreiter Räume bei Mırt der taktı-
schen Befolgung VO Normen un: ihrer symbolıschen Funktion un Gewalt
beschäftigt sıch die tüntte Abteilung 3—38 Dan de Kerchoves Artıkel ISt, W1e€e
(Osts Artıkel, gleichfalls in den „Jalons anzutreffen. uch WECNN, die These

K.3. Stratrechtsnormen VO  — den Gerichten au verschiedenen Gründen nıcht ANSC-
wendet werden, behalten solche Normen eıne Kratt:, „UNC force symbolıque”: S1e be-
schwichtigen die Gegner der Abschaffung, stellen eine Drohung dar und weısen
eventuell auf den kleinsten gemeiınsamen Nenner der gesellschaftlichen Gruppen hın

Lenoble studıiert die Rechtstheorien Kelsens, Harts, arnıos Dıiıeser Artikel, EeL-
W3AasSs versteckt In diesem Abschnitt un: besser Begınn untergebracht, chliefßt MI1t e1l-
1: Ausblick auf die Wel zeıtgenössıschen Strömungen der Juristischen Geltungs-
theorie: die deskriptivistische un die hermeneutische. In der Schlußabteilung
ar tindet iıne erfreuliche Erweıterung der Thematık Unter dem Tıtel
„Sınn un Legıtimation" betrachtet Dıon die Legitimitätsfrage In geschichtlicher
Perspektive, ber nıcht der VC.  NC sondern der och ausstehenden Geschichte.
Staats- un: Rechtshandeln VOTL dem hegelschen Weltgericht? Den appellatıven Charak-
ter se1ines Autsatzes StUtzt jedoch durch den Autweıs des Ungenügens der neuzeıtlı-
hen lıberalen Errungenschaften und ihres dialektischen Bezuges den „Autoritarıs-
men .  “ Die Kritık, die Rıgaux Dıjons Artıkel übt, 1St hoffentlich nıcht das letzte Wort

diesem bıbeltheologischen-geistesgeschichtlichen Entwurf, doch scheint uch mır
LWAas unvermuittelt vorgetragen. Dıi1e philosophisch geführte Auseinandersetzung 1StE
das deckt Dıjons Artıiıkel auf, unerläfßlıch und würde auf OIfenere Ohren stoßen. Der
abschließende Artikel VO Vassart bringt och eiınmal möglıche Krıterien der Legıtıi-
mıtät 1INnSs Spıel un: damıt uch den keine Rechtsordnung voll subsumierbaren
einzelnen Bürger und Menschen. Mıiıt dem VO  - angesprochenen „Lorum internum“
und der bleibenden Freiheit 1St damıiıt Ende wohl uch des Gewiıssens Erwähnung
N Leider tehlen Sach- W1e€e Personenindex. ank 1St ber angebracht, da{ß e1l-
NECIN schwierigen Thema iıne solche Reihe anregender Beıträge veröftentlicht wurden.

BRIESKORN 5}

ÄAÄCTUALITE PENSEE JURIDIQUE JEREMY BENTHAM. OUS la direction de Phi-
liıppe Gerard IC (Travaux eLt Recherches 10) Bruxelles: Publications des Facultes
unıversıtaires Saınt-Louis 1987 740
Das Rechtsdenken Jeremy Benthams (1Fwiırd 1n dieser interdisziplinären

Studie untersucht. Es bıetet sıch einer solchen Untersuchung deswegen uch als dank-
bares Objekt Al weıl Bentham selbst zahlreiche Verbindungen zwıischen der Rechts-
wıssenschaftt und anderen Dıiszıplınen, WI1e der Psychologie, der Logık, der Sprach-
theorie, der Poliıtischen Wiıssenschaft der der Moral herstellte. Dıiıese interdisziplinäreStudie ber 1n diesen Jahren unternehmen, drängte sıch deswegen auf, weıl Bentham
viele, Ja die wichtigsten Diskussionspunkte heutiger Rechtstheorie In seinen Werken
ansprach, Ja als erster thematisierte: die Frage der Nützlichkeit der Gesetzgebung,des Gleichgewichts der Interessen, der Deontologie (als Standesethik verstanden), der
Prävention, der sozıalen Kontrolle, der öffentlichen Meınung WI1e uch des Mehrkheits-
prinzıps. Vorliegendem Sammelband geht CS 1U ber weniıger dıe erschöpfende
Auslegung des Juristischen Werkes VO Bentham, sondern die Reflexion über seiıne
Bedeutung für uns heute, ber seine renzen un:! seıne eventuell bleibende Vieldeutig-keıit Bra1ive (11—88) stellt Bentham un: selne Werke kurz VO  < Eın eventuell VO
manchen als makaber empfundenes Foto, das den einbalsamıerten Bentham zeıgt, seın
Haupt seinen Füßen, leıtet eıner intormatıven Bıbliographie über, für die eın Je-
der, der sıch zukünftig mıt Bentham als Jurıisten beschäftigen wiırd, dankbar seın
dürfte Eın VoO Hart vertaßter Artıkel erläutert die durch Bentham IM-
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